
Anmerkungen und Fragen zur   
Integration steuerbarer Verbrauchseinrichtungen (SteuVE) 
 
 
Eröffnung eines Festlegungsverfahrens zur Integration von steuerbaren Ver-
brauchseinrichtungen und steuerbaren Netzanschlüssen nach § 14a Energie-
wirtschaftsgesetz – 2. Konsultation BNetzA (Beschlusskammer 6) - Az.: BK6-22-300 
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Der ADAC e.V. ist ein nicht-wirtschaftlicher Verein, der seine vorrangige Aufgabe in der Förderung und 
Aufrechterhaltung der Mobilität seiner Mitglieder sieht. Hilfe, Rat und Schutz nach Panne, Unfall und 
Krankheit beschreiben den Kern der Tätigkeiten. Ein hohes Engagement zeigt der ADAC für die Ver-
kehrssicherheit sowie die Verkehrserziehung. Unabhängige Verbraucherschutztests dienen der Aufklä-
rung der Mitglieder und tragen u. a. zu Fortschritten bei der Fahrzeugsicherheit, beim Umwelt- und 
Klimaschutz bei. Der ADAC ist ein anerkannter Verbraucherverband. Die Beratungsleistung für Mitglie-
der umfasst juristische, technische sowie touristische Themen. Zusätzlich gilt der Einsatz des ADAC der 
Förderung des Motorsports und des Tourismus sowie der Erhaltung, Pflege und Nutzung des kraft-
fahrttechnischen Kulturgutes, der Förderung der Luftrettung sowie der Wahrnehmung und Förderung 
der Interessen der Sportschifffahrt. Im Rahmen der Interessensvertretung setzt sich der ADAC für die 
Belange der Verkehrsteilnehmenden sowie für Fortschritte im Verkehrswesen unter Berücksichtigung 
des Umwelt- und Klimaschutzes ein. Der ADAC ist eingetragen im Lobbyregister des Deutschen Bun-
destags nach dem Lobbyregistergesetz, Registernummer: R002184. Die Interessensvertretung wird auf 
der Grundlage des Verhaltenskodex nach dem Lobbyregistergesetz und dem ADAC Verhaltenskodex 
Interessensvertretung betrieben. 

 
Der ADAC begrüßt den Umfang und die Tiefe, mit der die BNetzA die Rückmeldungen aus der ersten 
Konsultation inhaltlich würdigt.  
 
Dies betrifft beispielsweise die Anhebung der Aufgriffsschwelle wie auch der Mindestbezugsleistung, 
die nun auch ein (sehr langsames) dreiphasiges Laden von Elektroautos während einer Strombezugs-
drosselung erlaubt. Die Leistungsbezugsbündelung bei mehreren SteuVE hinter einem Netzanschluss-
punkt ermöglicht, auch mehrere gemeinsame Ladepunkte, bspw. in einer Tiefgarage, bei Aussteue-
rung durch ein Energiemanagementsystem (EMS) noch nutzungsgerecht zu betreiben.  
 
Es betrifft ebenso die Fokussierung auf den netzwirksamen Leistungsbezug, was vor allem für Verbrau-
cher mit PV-Anlagen Vereinfachungen bedeutet. 
 
Es betrifft insbesondere aber den nun eingeführten „ultima ratio“-Ansatz, mit dem Netzbetreiber 
Steuervorgänge sollen durchführen können. Dieser begrenzt die Eingriffsmöglichkeiten der Netzbetrei-
ber auf das absolute Minimum, welches zum Schutze des Netzes notwendig ist. Er verpflichtet die 
Netzbetreiber zudem, die Eingriffsintensität dynamisch an die Gefahrenlage anzupassen, also ggf. den 
betroffene Netzanschlusspunkt zwischenzeitlich wieder hochzuregeln, wenn das Netz dies auch wäh-
rend einer Steuerungsmaßnahme zulässt.  
 
Die durch die im Festlegungsverfahren nun für alle Parteien verpflichtende Dokumentation von Steue-
rereignissen berücksichtigt nach Ansicht des ADAC in geeigneter Weise die Rechte der Verbraucher 
auf transparente Netzsteuerung. Nur so kann in geeigneter Weise auch überprüft werden, ob der 
Netzbetreiber dem „ultima ratio“-Ansatz folgt und zusätzlich seinen Netzausbaupflichten nachkommt. 
Letztere wurden im Falle der präventiven Netzsteuerung (in der 1. Konsultation noch als „statische“, 
auf Rechenmodellen beruhende Steuerung bezeichnet) noch einmal konkretisiert und im 
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Ambitionsniveau erhöht, was der ADAC begrüßt. Noch ist allerdings unklar, ob der Netzbetreiber die 
nunmehr auf zwei Stunden pro Tag begrenzte Anschlussdrosselung in der präventiven Netzsteuerung 
auch öffentlich bekannt geben muss. Aus Sicht des ADAC würde dies nicht nur für mehr Vertrauen bei 
Verbrauchern führen, da sie diese Abregelungszeiten z. B. beim Laden ihres E-Autos berücksichtigen 
könnten. Auch würde die (maschinenlesbare) Bereitstellung solcher Zeiten Innovationen von Drittan-
bietern Raum geben, sei es, um E-Fahrzeuge oder Wallboxen automatisch ihre Ladezeiten anpassen zu 
lassen, oder dem EMS eine optimale Steuerung von PV, Heimspeicher und SteuVE zu ermöglichen. 
 
Im Hinblick auf Innovationen könnte auch der Ausschluss der Entbindung einer Teilnahmeverpflich-
tung an der Anschlusssteuerung für Anschlussbetreiber, die ihre SteuVE als Teil eines Erbringungspools 
vermarkten, hemmend wirken. Wenngleich aus Netzbetreibersicht stringent im Sinne des Netzschut-
zes und nachvollziehbar im Hinblick auf die Argumentation der BNetzA, dass Aggregatoren für einen 
hinreichend großen „Schwarm“ von gepoolten Anlagen sorgen müssen, so kann diese Regelung für 
den Einzelnen unter Umständen zu Enttäuschung führen, wenn z. B. die prognostizierten Erlösmodelle 
bidirektionalen Laden sich nicht erfüllen lassen. Hier hofft der ADAC auf die konsequente Durchset-
zung des „ultima ratio“-Ansatzes, um die Steuerungseingriffe auf einem Minimum zu halten.  
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